
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung 
Nro. 10. Begensburg, den 14. März 1834. 

I. O r i g i n a 1 - A b Ii a n d I u n g e n. 
(/e6er die ^nf/irrr roa iS/iAagfiMm: von Hrn. Stadt-

nnd Landgerichts - Dhysikus Dr. U n g e r b: 
Kitzbühl. 

(Hiezil auf der beicits nusgegebemu Stciulafcl Tab. I. 
r ig . - &) 

T̂ )er Dan der Moosanthere und ilire Bedeu
tung ist bisher noch in ein so gi-osses Dunkel ge
hüllt, dass jeder Beitrag zur möglichsten Erhellung 
desselben als wünschenswert!) angesehen werden 
dürfte. — Durch nachstehende Bemerkungen war 
es meine Absicht keineswegs, diesen Gegenstand 
von allen seinen Seiten zu beleuchten, dazu mü^stc 
mir mehr Müsse gegeben seyn: nur die Aufmerk
samkeit neuerdings dahin zu lenken und Küstigere 
aufzufordern, ihn weiter zu verbilgen, dazu sollten 
diese wenigen Zeilen dienen. 

Ich wählte zur Untersuchung die durch ihre Form 
und Grösse vor allen Moosen ausgezeichnete Aulhere 
Von g/i/iggMi/m. und gestehe, dass mich hiezu vor
zugsweise Fr . N e e s v. Esenbeck 's Arbeit, die 
er im Jahrgang 1822 Nr. 3. der Flora zur allge
meinen Kenntuiss brachte, bestimmte. Da mir ei
niges aus diesem Aulsatze dunkel blieb, von an
derem ich mich durch Autopsie überzeugen wollte, 
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so entstanden folgende Beobachtungen, die Ich hie 
mit dem wissenschaftlichen Publikum übergebe. 

DieAnthcrc von iS/Via?;»/;/* e«/w////bf/w/w 7'v/tr/'-
besieht ans einem Kürner und einem diesen tragen
den Stiele. Der Körner Ist in der Jugend blas* 
und oval (Flg. 5) mit dem fortgerückten Wachs 
limine fast in das kugelförmige übergehend (Fig. 4.), 
wahrend der lauge dünne Träger ausser einiger 
Verlängerung und Verschiuälcruug wenige Verän
derungen erfährt. Der Stiel wird aus dünnen, ge
streckten und mit queren Scheidewänden versehe
nen Zellen, welche nur in 2 Reihen geordnet sind 
zusammengefügt. An der Stelle der Einpflanzung 
desselben in den Körper der Aufbore erweitern 
sich die Zellen etwas und reihen sich au die uu-
regelmässigen des Anthereubeutels unmerklich an 
Der Beutel selbst Ist, wie der Name besagt, ein 
schlaucharligcs Gewebe, dessen Umfang oder Hülle 
aus elfter r/Msi^en Schichte dünnwandiger, tiefer 
Zellen besteht, dessen Inneres aber von einer ei
genartigen dicklichen Flüssigkeit erfüllt Ist. Am 
Grunde der letztgenannten Zellen Hegen bald mehr 
bald minder reichlich uurcgelmässige grössere' und 
kleinere Amylumkörner, die einen grünlichen Au
flug von Chlorophyll, wie dicss auch bei andern 
Gewächsen statt findet, umgibt, und ihnen dadurch 
eine giüne Farbe ertheilt. Dieses Ist auch der 
Grund, warum die Anthere, wie Fig. 4. zeigt, in 
der Mitte grün und rings am Rande ungefärbt, und 
wie mit einem Ringe versehen, erscheint. Beim 
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Drucke platzt die Anthere allerdings vom Scheitel 
nach abwärts, aber ein Zurückrollen der zerrisse 
sencn Theilc bat nur zufällig statt, und kann in 
keine Beziehung mit dem ähnlichen Vorgänge beim 
Oeffnen der Farnkapsel gestellt werden. Del An
wendung der mechanischen Gewalt sieht man auch, 
dass die Trennung der einzelnen Zellen der Beu-
telhülle nach dem Gcfiige leicht vor sich geht, und 
nie eine Zerrelssung der Zcllwände nach sich zieht. 
Flg. 6. 

Viele Aufmerksamkeit verdient nun der auf 
solche Weise herausgepresste schleimige Saft. Bald 
gewahrt man in einem durchsichtigen Medium eine 
Unzahl lebhafter oder matter sich bewegender Kör
perchen, deren Agilität mit der Verdünnung der 
spermatischen Flüssigkeit durch Wasser und viel
leicht auch durch die veränderten Verhältnisse zu
zunehmen scheint. Wcnigsteds habe ich die Be 
wegungen dieser Körperchen kurz nach dem Aus
pressen nie so lebhaft gesehen als kurze Zeit darauf 
Auch muss bemerkt werden, dass weder unausgebil-
dete noch sonst unvollkommno Aulheren dieses f'hä 
nomon zeigten, indess diese Bewegungen unter an
dern günstigen Umständen auf das lebhafteste vor 
sich gehen. Eine SOOmallge Vergrösserung lässt 
deutlich einen gekrümmten Körper dieser beweg
lichen Molecüle unterscheiden, nur kann man sich 
über die wahre Gestalt derselben leicht täuschen 
und das für eine Art von Hülle oder Bläschen an
sehen , was noch eine Fortsetzung des Körpers 
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selbst ist. Während mir diese rätbsclhafte Bildung 
einerseits auffiel, leitete mich die genaue Beobach
tung der Art und Weise, wie und unter welche" 
Umständen die Bewegungen statt Anden, w ieder zu-
recht. Ich erkannte klar die Aehulichkeit der Be
wegungen dieser Kurnerrhen mit Vibrionen-Bewe
gungen, und bald war ich auch so glücklich he« 
etwas gedämpfteren Licht die wahre Vibrionen-
gestalt, und somit den thierischen Character dieser 
Wesen zu ersehen. 

Ich gebe in Fig. 7. einige Zeichnungen ihrer 
Gestalt nach verschiedenen Bcwogungsrichtungeo, 
und glaube sie als eine neue Art von iSpinV/i/fß 

mit Spin/fum Aryosoom bezeichnen zu dür
fen, und charakterisire sie so: 

Corpore filiform! rigido spiraU. Spira evolntn, 
basl incrassata, bis v. ter rediens, diametri — ? 

Verwandt mit NmrifYum rofi/ö-mx TJ/iroo. 
lue Bewegungen sind bald reissend schnell, 

bald langsamer und folgen meistens, wie diess bei 
allen von mir beobachteten Vibrioneu statt findet, 
nach Pausen, wählend welchen sie zu ruhen schei
nen. Bei der wirbelnden Fortbewegung ist das 
spitzige Ende stets voran, der dickere Leib folgt. 
Häubg sieht man zwei und mehrere Individuen sich 
mit ihren Spiralen in einander verwickeln ; ein sol
cher Umstand führt die heftigsten und offenbar 
Trennung bezweckende Bewegungen herbei. Auch 
geschieht es, dass bei Hindernissen, die oft die 
Menge der ausgetretenen Samenthierchen selbst ist, 
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die Bewegungen statt vorwärts nach der Windung 
der Spirale, zuweilen nach rückwärts gehen, wo
mit sichtbar Anstrengungen des Thieres verbunden 
sind. Ausser der Hauptbewegung, die nur eine 
gerade fortschreitende oder rückschreitende seyn 
kann, gibt es auch Seitenbewegungen, wälzende 
und oscilllrende. 

Hie geringste Menge Alkohol födtet die Thier
chen sogleich ; diess thun auch andere Substanzen 
wie z. B. Säuren. Strychnln betäubt sie wie an
dere Infusorien. Versuche mit Hinzuthun von far
bigen Substanzen, als Indigo etc., fährten aus Man
gel hinlänglich starker Vergrösserungen zu keinem 
bestimmen Resultate. — Dieselben Thlercheu be
obachtete ich stundenlang in munterer Bewegung, 
so wie ich bemerkte, dass ununterbrochen einfache 
Drehungen um die Ideelle Achse der Spirale die 
ersten wahrnehmbaren Bewegungen dieser Thiere 
sind, die bei reifen, frischen Antheren augenblick
lich nach dem Aufplatzen derselben statt Anden. 

In jungen Antheren gewahrt man das be
schriebene Spermatozoon nur als einen kaum be
merkbaren dunkeln Punkt mit einer helleren At
mosphäre, nur hie und da zitternde Bewegungen 
erregend. In der ausgewachsenen Anthere er
scheint es ermt deutlich ausgebildet, doch ist mau 
auch hier leicht verführt, bei schwächeren Vergrös
serungen, wie z. B. SOOmal, die Spirale für eine 
Atmosphäre oder für eine kreisförmige Gräuze des 
Schwanzeudes zu halten. Wie erwähnt bewegen 
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sich zuweilen die Thierchen nicht gleich nach dem 
Aufplatzen des Antherensackes, sondern erst ei" 
lüge Minuten darnach , und die Bewegungen wer-
den sofort Immer lebhafter. Sehr deutlich sah ich 
die Bewegungen der Thicre noch von solchen Moo
ren, die mehrere Wochen lang im feuchten Zustande 
in einer Blechkapsel aufbewahrt wurden. 

Der betrachtete Bau der Moosanthere recht
fertiget nach meiner Ansicht die in die H e d w i g -
schc Benennung hineingelegte Bedeutung dieses Or 
gancs hinlänglich. Enthält der Inhalt, w ie wir nach
gewiesen, bestimmt eine In sich höchst ausgebilde
te, ja man kann sagen, auf eine höhere Entwick
lungsstufe emporgehobene Flüssigkeit, mit einem 
Worte eine Sameadüssigkelt, so lässt sich wohl 
über die Funktion dieses Gebildes als befruchten
des Organ nicht zweifeln. Nach meinen früheren 
in der botan. Zeitung mitgctheilten Untersuchungen 
über den Inhalt der Pollcnbläschen einiger Phane-
rogmnen, nehme ich nun keinen Austand, die Moos
anthere geradezu mit dein Pollenkorne zu verglei
chen und sie einerseits für eine unvollkommene An-
fhereublldung anderseits aber in Bezug auf freie 
daher vollkommne Entwicklung der Pollenblase als 

*) K l scheint nun als ob die BiMmigssUittc dieser ein
fachsten thirrisclicn Organismen zwar der rCanzenkür-
per sev, dass «ie aber zu wahrem ihiciischcm leben erst 
dann crwacliteu, wenn «ie von diesem getrennt der 
Nniule befreiet würden , die sie an ein niederes Leben 
fesselten. 
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gelungeneres Befruchtungsorgan anzusehen. — Mit 
den Polliuarien einiger phauerogamen Pflanzen 
hat sie nur der Form wegen einige entfernte Aehu-
lichkeit. 

Sollte es nun nach dem nicht höchst rrspriess-
llch seyn, die beschriebenen und sogar abgebilde 
ten Keimungsvorgänge (von H a l l er, M c c s e und 
K ö l r e u t e r ) dieser Körper, dieserwegen von ei
nigen auch Propagula l Kuospenkeime) genannt, 
Ueucrdings einer genauen Prüfung zu unterziehen? 

* * * 

(/rir/Hc/ie A'acA.tr/iri/'( de* ffr/i. yrr/V/wrr* AM die 
Tffdacfion «kr f k r a , d. d. Kitzbübl den 25. 
Dec. 1833. 

„Ich zweifle nicht, dass Ihnen meine beiden 
bryologlschen Aufsätze zugekommen sind. Hr. Dr. 
W er neck in Salzburg hat seither auf meine Ver
anlassung mit seinem vortrefflichen P locss Ischen 
Mikroskope den Gegenstand der Authere von 
Sp/w,.<?MW»i welter verfolgt, und mir darüber bei ich 
tct. Ich lege Ihnen die Besulte seiner \ ergli ichun-
gen vor und wünsche, dass sein Schreiben als Nach
trag zu meinem Aufsatze in der Flora abgedruckt 
werden möchte. Auch verdient die stärkste Ver-
grüsscrung der Thierchen (S. Fig. 8.) abgebildet 
zu werden. — Verhält sich die Sache so, so ge
hören diese Thierchen allerdings nicht zu Npirif 
(um, sondern zu den eigentlichen Samentierchen, 
die jedoch von Cercaria verschieden, nach Dr. 
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Czermak ' s Untersuchungen eher den Fioriomf 
angereiht zu werden verdienen. Sie ersehen mbe*" 
im Ganzen, dass meine Beobachtung auf keiner 
Täuschung beruht, und dass ich hiedurch das \"of" 
handenseyu wahrer Suermatozoeu im Bflanzenor-
gauismus unbezweifelt nachgewiesen habe. Sobald 
ich mein neues stärker vergrösserndes Mikroskop 
von B l u e s s l erhalten habe, werde ich diese Un
tersuchungen neuerdings wieder aufnehmen und 
hoffe Ihnen dann ein Weiteres berichten zu können." 

Schreiben des Hrn. Hr. W e m eck an Hrn. Di' 
Unger, d. d. Salzburg den 21. Dec. 1833. 

,. Ich habe die Antheren von 8p/'a?M;,m, so
wohl bei einer Vcrgrossernug von 12mal. L . al* 
auch die wahrhaften Samculhierchen bei einer 180' 
maligen L . W. gesehen und lege Ihnen meine Zeich
nung bei (S. Fig. 8.). 

Ich kann aber diese Thlere nicht zur Gattung 
f/)/rifYi.'M 0. rechnen, denn obschou ihr Schwan/ 
sich meist schraubenförmig krümmt, so haben sie 
doch keine coustante steife Spiralwindung. leb 
setze sie unter die Samenthierchen, und sie finden 
sich sowohl in ftp/ia^MMM gowarroawwi als S. ca/»Wi-
/Wfwm. Jedes Thierchen besteht aus 2 Theilen : 

a) einem walzenförmigen etwas slchclartig ge
bogenen apfelgiünen Körper, welcher bei vollkom
men ausgewachsenen Thierchen Totrcn" misst: 

bj einem fadenfiirmigen, meist spiralförmig ge
wundenen Schwanz, welcher 4mal länger als der 
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Körper ist, also - r ^ ? / ' misst, die Totallänge T ^ & , " 
ist. Der Spiraldurchmesser schwanket zwischen 

die Spirale seihst von 1^—2facher, höchst 
selten Sfacher AYindung. Wenn sich das Thier in 
seiner Spiralwindung bewegt, so geht die Bewe
gung schnell von der Rechten zur Linken. Bei 
diesen Bewegungen kommt es aber nicht leicht von 
der Stelle : macht es Localmotioucn, so geschieht 
dieses gewöhnlich langsam und gerade mit Erschlaf
fung der Spiralkrümmung. " 

E r k l ä r u n g der F i g u r e n : 
Fig. 4. Fiue reife, umgebildete, noch unverletzte A n -

lueie von ,S/)/iogfium (.apiV/V/bi/um JB/ir6. 
Fig. 5. Autherc desselben Mooses in der ersten Ent

wicklung. Man bemerkt noch keinen deutlichen Inhalt 
der Zellen. 

Fig. 6. Unteres Stück einer zerdrückten Antherc. Die 
Amylumkorner sind in der Zeichnung weggelassen um da« 
Gefüge der Zellen besser zu sehen. 

Fig. 7 et ü. Einige Samcnthierchen der reifen Antbcrcn, 
in verschiedenen Bewegungen, deren Riebtungen durch Pfei
le angedeutet. Auch bemerkt mau, dass diese Thiere batet 
recht: bald links gewundene Spiralen haben. Der Kurner 
erscheint bei allen etwas grünlich , die Ycrgrösseruug ist 
Iiier sehr stark: bei allen übiigcu Figuren 5oo liu. 

, H. C o r r e s p o n d e n z. 
Awaswo m/s eimem Äc/irc:6fM de« ffrn. OeHroMDWwe-

ffw/u/ii^w/rii/* Schramm im Sfargard »M Jfin-
d i/iowimem a/i (feit fro/\ Hornschuch i» 
Grei/ai/oW. Stargard den 14. Sept. 1832. 

— — — Meine schönen Pläne nach Warm 
brunn zu gehen, und von dort aus die Sudeten zu 
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Körper ist, also - r ^ ? / ' misst, die Totallänge T ^ & , " 
ist. Der Spiraldurchmesser schwanket zwischen 

die Spirale seihst von 1^—2facher, höchst 
selten Sfacher AYindung. Wenn sich das Thier in 
seiner Spiralwindung bewegt, so geht die Bewe
gung schnell von der Rechten zur Linken. Bei 
diesen Bewegungen kommt es aber nicht leicht von 
der Stelle : macht es Localmotioucn, so geschieht 
dieses gewöhnlich langsam und gerade mit Erschlaf
fung der Spiralkrümmung. " 

E r k l ä r u n g der F i g u r e n : 
Fig. 4. Fiue reife, umgebildete, noch unverletzte A n -

lueie von ,S/)/iogfium (.apiV/V/bi/um JB/ir6. 
Fig. 5. Autherc desselben Mooses in der ersten Ent

wicklung. Man bemerkt noch keinen deutlichen Inhalt 
der Zellen. 

Fig. 6. Unteres Stück einer zerdrückten Antherc. Die 
Amylumkorner sind in der Zeichnung weggelassen um da« 
Gefüge der Zellen besser zu sehen. 

Fig. 7 et ü. Einige Samcnthierchen der reifen Antbcrcn, 
in verschiedenen Bewegungen, deren Riebtungen durch Pfei
le angedeutet. Auch bemerkt mau, dass diese Thiere batet 
recht: bald links gewundene Spiralen haben. Der Kurner 
erscheint bei allen etwas grünlich , die Ycrgrösseruug ist 
Iiier sehr stark: bei allen übiigcu Figuren 5oo liu. 

, H. C o r r e s p o n d e n z. 
Awaswo m/s eimem Äc/irc:6fM de« ffrn. OeHroMDWwe-

ffw/u/ii^w/rii/* Schramm im Sfargard »M Jfin-
d i/iowimem a/i (feit fro/\ Hornschuch i» 
Grei/ai/oW. Stargard den 14. Sept. 1832. 

— — — Meine schönen Pläne nach Warm 
brunn zu gehen, und von dort aus die Sudeten zu 
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bereisen, so wie der später gefasste, das beschei
denere Palzin zu besuchen, sind für diesen Sommer 
sämmtllch gescheitert, ohne jedoch für das künftige 
Jahr aufgegeben zu seyn. 

In der That erwarte ich von dem letztern 
Badeorte für die pommersche Flora sehr viel, weil 
die dortigen Mineralquellen, die romantischen Ber
ge, von tiefen Schluchten, von Wald und See um
geben, kaum von einem eifrigen Botaniker unter
sucht seyn mögen, so dass mir diese so interes
sant beschriebene Gegend, als mit einem geheim-
nissvollen Schleier verhüllt erscheint, hinter wcl 
chem vielleicht gar ganz neue Schätze dcrPHanzeu-
wclt blühen. 

Doch man findet oft dasjenige in der Nähe, wo
mit unsere Phantasie so gerne die Ferne schmückt, 
und so habe ich denn in dem nun bald verflossenen 
Sommer hier dicht bei Stargard oder einige Meilen 
davon einige recht niedliche Sachen gefunden, wel
che zwar keineswegs neu und allgemeines Interesse 
verdienend, wohl aber den Pdan/enfreunden unse
rer Provinz angenehm seyn dürften. 

Ich sende Ihnen also alles , was mir selten 
schien, oder, weil ich es noch nie persönlich fand, 
sehr viel Freude machte, welche, beiläufig bemerkt, 
der Prediger N e u s c h i l d aus Gros-Mellen fhellte, 
als er mich vor einigen Tagen hier in Stargard 
besuchte. 

Sie erhalten also: 
1.) AloMOfrontz TYt//»o/)Üy*. Diese Pflanze be 
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merkte man im verflossenen Sommer fast in allen 
Kieferwäldern*), seltener unter Buchen. Sie hat, 
wie ich bemerkte, die Eigenschaft, dass sie nur 
im getrockneten Zustande, nie aber lebend, wohl
riechend ist. 

2. ) Orooua fmiw/b/iwa **) Varietät von 
Oro6?M Cwßrroaf/a 2,. bei Neumark in Vorhöl/ern, 
sonst noch nie hier aufgefunden. 

3. ) J/iwiß Airrfn Z,. bei Nipperwiese auf festem 
Wiesengrund zwischen Erleugesträuch. Scheint 
mir bei uns ungemein selten zu seyn. 

4. ) Am/frnMf/iwx JS/if»m An bewohnten Oer-
tern; neben Gebäuden unter Weinreben bei Do-
derbeck. 

5. ) JPok/?/iKm rt/ncafrla Z. Zwischen Neumark 
und Clausdamm nntcr Dornen zuerst vom Apothe
ker M e y e r aus Pyritz, von mir auf einem, mit 
jungen Kiefern bestandenen Berge aufgefunden. 

6. ) Pw/wiofiaria anguafi/Wa Z,. Ich möchte 

* ) A u c h i n d e r h i e s i g e n G e g e n d f a n d i c h d i e s e P f l a n z e 

i m J a h r : 8 3 z u n g e m e i n h ä u f i g . S o f a n d i c h sie i n den. 

a u f d e r I n s e l U s e d o m l ä n g s d e r n ö r d l i c h e n K ü s t e h e -

t i u d l l c h e n m i t K i e f e r w a l d u u g b e s t a n d e n e n D ü n e n i n j e 

n e m J a h r e z u T a u s e n d e n , i m I c t z t v c r f l o s s e u e n S o m m e r 

a b e r n u r e i n z e l n . I I . 

* * D i e s e P f l a u z e e r h i e l t d e r h i e s i g e G a r t e n aus m c h r e r n 

G ä r t e n a l s O . c o n w e e / : . ) 7,., v o n d e m s i e j e d o c h s p e z i 

f i s c h v e r s c h i e d e n . S i c d ü r f t e s i c h v i e l l e i c h t a u c h v o n 

O. fu&«roJfW 13. b e i g e n a u e r B e o b a c h t u n g s p e z i f i s c h v e r 

s c h i e d e n z e i g e n , i n d e m i h r e A b w e i c h u n g e n s i c h « e h r 

constant f o r t p f l a n z e n . 11. 
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diese Pflanze für f . e%wg@ Z?e.w. halten , wenn 
die Blätter, was aber nicht der Fall ist, herablau
fend wären. Die Blumenkrone zeigt das reinste 
Blau, wesshalb dieses allerliebste Gewächs eine 
Zierde der Gärten seyn würde. In Gesellschaft 
mit f ofcHfi/Ya rw/wffn.f auf einem Kiefernberge un
weit Clausdamm wachsend.*) 

7.) OrooaMc/ie caryopAyMzcco Ich zweifle, 
nach Vergleichung mit einem andern aus Dresden 
gekommenen Exemplare, nicht, dass ich diese Schma
rotzer-Pflanze richtig erkannt habe. Ihr Standort 
ist an Gartenzäunen, Feldrainen, auf trocknen 
Grabenufern, am häufigsten unter Gebüsch. Bei 
Stargard hinter dem neuen Kirchhofe sehr häufig. 
Die Blumenkrone roth, der Stengel zart, biegsam, 
1 — 1 l/'2 Fuss hoch, schön hellgelb, mit schmal 
lanzettförmigen trocknen Schuppen besetzt. Die 
Staubfäden unterhalb mit vielen drüsentragende» 
Haaren bekleidet; ebenso der Griffel. Die Narbe 
tiefbrauu. 

Hiermit stimmt auch die Diagnose iu Re i 
ch enbachs Ffora t/ermwmica earwraona Nro. 2412, 
S. 354 übcrelu, besonders da hinzugefügt ist! 
(O. pgpyarg« ZfeC, olponfina ScAuffs.) gracilis sed 

*) Soviel sich an dem übersendeten Exemplare, dem die 
charakteristischen Wurzelblatter fehlen, scheu Tiisst, ge
hört die rn.m/.c allerdings zn f . angü*f(/üfio , die 
auch auf der Insel Rügen häufig wachst. Ich werde 
Hrn. S. um frische Kxemnlare für den hiesigen Garten 
bitten, um die Art mit Gewissiicit zu ermitteln. II. 
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non raro ultra pedalis, tofa helyola , stigma brun-
neum, corolla in sicco subpellucida." *) 

S.) 7*o&MfO/(b/m c#MTM/fifm Am 2.; 
V. J . auf den Arnimswalder Wiesen, hart am gros
sen Dammschen Bruche von mir getuuden; auch 
in letztcrm seihst, auf Erlenstubben. Dieses zier
liche Ucwächs kömmt nach Dr. L o r e k s f/ora 
prawica auch in Prcussen vor, fehlte aber bis jetzt 

, der hiesigen und märkischen Flor. Ich habe eini
ge zwanzig Exemplare eingelegt, kam aber beinahe 
zu spät, denn die meisten waren verblüht. **) 

Das ist nun alles, was ich Ihnen für jetzt sen
den kann , nnd ich wünsche recht herzlich, dass 
Sie diese Phanerogamen mit so viel Nachsicht auf
nehmen mögen, als mir deren Aufhnden Vergnügen 
gewährt hat. 

Unendlich lieb ist nur auch das, nun endlich 
eingegangene dritte Heft von Reich enbach's 
.FYora oeraazMiro fawi/rxaria gewesen, da ich nach 
diesem herrlichen nnd in mancher Hinsicht einzi
gen Werke mein Herbarium ordne, welche Be
schäftigung zwar äusserst mühsam, aber desshalb 
sehr nützlich ist, weil man dadurch Gelegenheit 
erhält, Vergleichungcn anzustellen, und eigene frü
here Irrthümer zu berichtigen. 

") Das übersandte Exemplar ist ohne Zweifel O. caryo-
/;/y/Aaa .Sm. II. 

Der Iiier angegebene Staudort dieser Pflanze, ist, »o-
\iel mir bekannt, der weltlichste. H . 
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Möchte es Ihnen doch auch gefallen, hald eine 
allgemeine Pommersche Flora vorzubereiten, wo/u 
nach einer leider! nur unverbürgten Sage Hoffnung 
vorhanden ist. Freilich wäre es zu diesem Behufc 
höchst wünschenswert!!, dass der nördlichste und 
mittlere Thcll unserer Provinz, welcher in botani
scher Hinsicht so wenig bekannt ist, genau durch
forscht, seine Berge und Sümpfe durchsucht, die 
Dunkelheiten seiner Wälder aufgehellt würden. 
Allein abgesehen davon, dass dergleichen Belsen 
Zeit und Geld kosten, ist es ja überhaupt so 
schwierig, alle Interessen zu verschmelzen und viele 
vereinzelte Kräfte zu einem einzigen, grossen Zwe
cke zu vereinigen.*) 

*) In Beziehung auf vorstehende freundliche Aufforde
rung bemerke ich, dass gleich nach meiner erfolgten 
Anstellung hier um so mein der F.ntschluss in mir reif
te, eine Flora der hiesigen Gegend herauszugehen, al* 
W c i g c l s , ohnehin veraltete, /'Vom /w/»era//o-rw^ic(Z 
gänzlich vergriffen war. Ich benutzte dcsshalb alle frei« 
Zei l zu Excursinuen in die Umgegend und Ausflügen 
nach den benachbarten nllanzcureicben Inscm üügeo 
und Usedom und forderte die Dotanikcr Pommerns auf, 
mich zu diesem Zwecke durch Einsendung der Manzen 
ihrer Gegend bei diesem Unternehmen zu unterstützen. 
Der Erfolg dieser Anforderung war jedoch sehr gering, 
und zwar vorzüglich aus dem Grunde, weil die Botanik 
in der hiesigen Provinz bis jetzt nur äusserst wenige 
Yerchrci zählte . A l lmähl ig vermehrten sich meine Bc-
lu fgcschäf t c immer mehr, so, dass sid ini; jetzt fast 

keine Müsse zu dergleichen A n f l ü g e n übrig lusscu. 
Obgleich ich mich dadurch gezwungen sah, das beab
sichtigt« Uutcmebuicu für jetzt zu verschieben, habe 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0164-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0164-5


III. F r ü h 1 i n gs b1 Ii t b c n. 
1. Die ungewöhnlich milde Witterung w ährend 

des gegenwärtigen Winters erstreckte sich auch 
auf die hiesige liegend. Wir hatten während des 
ganzen Winters bis heute, den Ib. Febr., nur zwei 
Nächte 8° Kälte, während beinahe des ganzen 
Januars vielmehr immer einige Grade Wärme, 
und dabei häutige, oft mehrere Tage andauernde, 
äusserst heftige Stürme. Diese ungewöhnliche. 
Witterung rief natürlich auch ungewöhnliche Er
scheinungen in der Vegetation hervor, die mir 
merkwürdig genug scheinen, um hier mitgctheilt 
und für kündige Zeiten aufbewahrt zu werden. 

Es blühten am 31, Dec. 1H33 Im hiesigen bo
tanischen Garten: 3'a.wifaao /rai/rans und jbfc/A'-
Aaraa »narr. Am 22. Jan. d. J . die beiden genann
ten und noch folgende Mauzen im f re ien L a n 
de: T&VWorw* ririiba, 7'/i/aa/n Aaraa poaforia, .La

ich dasselbe doch nie ganz au» dem Auge verloren nnd 

wenn mir auch selbst keine Holfnung bleibt, die nöthige 

Müsse zu gewinnen, um die Provinz in botan. Hinsicht 

zu durchwandern, habe ich doch das Gebiet der von 

mir herauszugebenden Flora, das ich anfänglich auf 

Ken-Vorpommern und die benachbarten Inseln Rügen 

und Usedom beschränkt halte, auf ganz Pommern aus

gedehnt, indem mir in einem Metren der dazu milbige 

botanische Wanderer heranwächst. Mit de sen und mei

ner Freunde S c h r a m m , I\ e u s ch i 1 d und P r o ch n o w 

Hülfe holte ich das nithige Material zu beschaffen, um 

das beabsichtigte Werk auf eine die Ansprüche der 

Wissenschaft befriedigende Weise vollenden zu können, 

denn nur in diesem Falle kauu es Kutzcn stiften. H 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0165-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0165-1


Adoni.t aeafirafw, Scmgcto rr/ff/arf*, Fiofa fricofor, 
AwAHrfia deKowka, ZeoMfoaon Taravrac'/m, AraAw 
«zfWa, Tfgpafica fio&Mf*, GaZanfAua nirafw, JWercw-
rlafia an/H/a, Fiofa odorafa /Z. pW. , G//i/;AaWf* 
tcma, JRa?»/Mr:/(;;* Flcarla, foryfiw Ai vf/aMa, 
.DapAme ^zmy;/7M, Crori/x rfflciffafMA C/irVra/v/awa 
CAe/ri und /foaa cezf/l/b/ia haften Knospen. In 
den letzten Tagen des Januars trat helles Wetter 
und mit ihm einige Grade Kälte ein, die bis jetzt 
noch anhält. In der Mitte Januars flogen bereits 
in den Mittagsstunden die Bienen. 

Greifswald im Februar 1834. 
Dr. H o r n s ch u ch. 

2. Der gegenwärtige Winter, der eigentlich erst 
seit ein paar Tagen diesen Namen verdient, .hat 
auch hier, wie überall, bei der unerhört gelinden 
Witterung die Blüthen vor der Zeit hervorgelockt. 
Ilm Weihnachten standen in voller Blüthe DapA/if 
jfleswewm* und Cofyfw* .AtW&ma. In den ersten 
Wochen des neuen Jahrs blühten im Garten oder 
Engen an zu blühen ZCranfAia /w/ema!«*, f/fffrAorif* 
/bgßdw*, AraAia afpi/ta, Twggifa^o a(Aa, 8«i((a Ai/b-
(ia. Um den 24. Jan. waren Amy.aäafp/a commani* 
und Comw magetwa ueich mit Blüthen bedeckt, 
und seitdem haben sich denn auch die Crocw, Ga* 
(an(Au.<(, Z,eMcq/M*M vollständig entfaltet. — 

Frankfurt a. M . den 5. Febr. 1834. 
Dr. F r e s e n i u s . 

(Hiczu Litbcr. Nro. 3.) 
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